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Die Durchführung des Londoner Pakts.
Die Ränmungstermine.

, Paris , 3, . Aug . Mit der heute in London erfolgten
-Unterzeichnung der Konferenzprotokolle haben die für die
'-.Durchführung des Dawesplans festgesetzten Fristen zu lau-
° fen begonnen . Demgemäß wird zunächst am 9 . September

die Erhebung von Abgaben an der zwischen dem besetzten
und unbesetzten Gebiet errichteten Zollinie aufgehoben . Die
Zollinie soll pätestens am 21 . September beseitigt sein.
Weiterhin wird noch im Laufe des heutigen Tages von
den Regierungen Frankreichs und Belgiens die militäri¬
sche Räumung der Zone Dortmund — Hörde , sowie der
außerhalb des Ruhrgebiets seit dem 11 . Januar 1923 be¬
setzten rechtsrheinischen Gebietsstreifen angeordnet werden.
Da die Räumung auf Grund des an den Reichskanzler ge-
richteteen Briefes vom 15 . Aug . gleichzeitig mit der ökono-

. mischen Freigabe dieser Gebiete erfolgen soll , würde die
effektive Zurückziehung der Truppen zum mindesten in der

/Zone Dortmund — Hörde einige Zeit in Anspruch nehmen,
-da dort die französischen Eisenbahner wahrscheinlich noch

bis Mitte Oktober verbleiben werden.

Paris , 31 . Aug . (Wolfs .) Havas veröffentlicht fol¬
gende Note : Der Verpflichtung entsprechend , die Herriot
und Theunis in ihrem Briefe an den deutschen Reichskanz¬
ler vom 16 . August übernommen haben , wird der Befehl
zur militärischen Räumung von Dortmund -Hörde sowie
der Gebiete , die außerhalb des Ruhrgebiets liegen und am
11 . Januar 1923 besetzt wurden , sofort gegeben , da die end¬
gültige Unterzeichnung der Londoner Abmachungen heute
erfolgt sein muß . Im Einklang mit dieser Verpflichtung
wird die militärische Räumung gleichzeitig mit der wirt¬
schaftlichen Räumung des Gebiets vor sich gehen.

Beseitigung der Zollabgaben.
Gelsenkirchen , 31 . Aug . Heute morgen ist von den Be¬

satzungsbehörden bei den in Betracht kommenden Wirt¬
schaftsstellen die Nachricht eingetroffen , daß in der Nacht
vom S. zum 10 September 12 Uhr die Zollabgaben an der
östlichen Grenze des besetzten Gebiets eingestellt werden.
Die Vorbereitungen hiezu sind in Dorsten , Recklinghausen
und im Hagener Gebiet bereits sichtbar . Durch diese Maß¬
nahme wird in erster Linie der Kleinhandel , der unter
den einschnürenden Bestimmungen der Zollformalitäten
außerordentlich gelitten hat , Vorteile haben ; die Einzel¬
händler erwarten eine lebhafte Förderung des Geschäfts
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet.

Die Ernennung der Treuhänder.
Paris , 30 . Aug . Die Reparationskommission veröffent¬

licht heute folgendes Communique : Die Reparationskom¬
mission ist gestern unter dem Vorsitz Barthous zusammen¬
getreten . Die Kommission wird in allernächster Zeit die
Ernennung des endgültigen Generalagenten für die Re¬
parationszahlungen , wie er im Dawesplan vorgesehen ist.
vornehmen . Da indessen dieser Generalagent nicht sofort
in Funktion treten kann , hat Owen Poung , der zum ersten
Sachverständigenkomitee gehörte , sich bereit erklärt , diese
Funktion provisorisch zu übernehmen . Die Rcparations-
kommrssron hat deshalb Owen Young zum interimistischen
Generalagenten für die Reparationszahlungen ernannt.
Sie hat im Verlaufe der ersten Sitzung ferner ernannt:
zum Treuhänder für die Eisenbahnobltgationcn den belg.
Hauptdelegiertcn de la Croix , den sie gebeten hat . seine
bisherige Funktion zu behalten , zum Treuhänder für die
ZndustrieoVligationen den Italiener Nogara und zum
Kommissar für die Pfänderetnkiinfte den bisherigen Se¬
kretär der Neparationskommission Max Fadyean , der sein
bisheriges Amt aufgibt ; die Reparationskommission hat
endlich beschlossen , ihre frühere Organisation einer Prü.
fang zu unterziehen , die die Wirkung haben soll , daß Er¬
sparnisse erzielt werden , die mindestens den Ausgaben
entsprechen , die durch die Schaffung der neuen Organismen
des Dawesplanes nötig werden.

Wie der Temps meldet , wird Owen Young diesen Po¬
sten sofort antreten und zwar zunächst in Paris und dann
in Berlin . Owen Poung und die übrigen soeben ernann¬
ten Beamten reisen am Mittwoch nach Berlin . Später
wird die Reparationskommission noch die fünf Hilfskom-

,wifsare ernennen , die für jede von Deutschland al » Ga¬

rantie gegebenen Einnahmen vorgesehen sind , sowie die
fünf Mitglieder , die unter dem Vorsitz von Owen Poung
den Transfer -Ausschuß bilden sollen.

Die Unterzeichnung des Abkommens.
London , 30. Aug . (WTB .) Zur Unterzeichnung der Londoner

Abkommen ist zu melden , daß di« erst« Anlage bereits während
der Londoner Konferenz vom Reichskanzler Marx und den Ver¬
tretern der alliierten Mächte unterzeichnet worden war . Heute
wurden nun zunächst die zweite Anlage , die das Abkommen zwi¬
schen der deutschen Regierung und der Reparationskommission
betrifft , von den Vertretern Deutschlands , der alliierten Mächte
und der britischen Dominions unterzeichnet . Hieraus erfolgte die
Unterzeichnung der dritten Anlage , nämlich des Abkommens
Deutschlands mit den alliierten Mächten hinsichtlich der Durch¬
führung des Sachverständigengutachtens , und der vierten An¬
lage , die , da sie das interalliierte Abkommen betrifft , pur von
den in der Rcxarationskommission vertretenen Mächten unter¬
zeichnet wurde.

AusländischePressestimmen.
London , 30. Sept . Alle Blätter veröffentlichen ausführliche

Berichte ihrer Berliner Korrespondenten über die entscheidende
Sitzung des Reichstags . Die „Times " sagt in einem Leitartikel,
man könne die deutsche Regierung und das deutsche Volt zu dem
Ergebnis der gestrigen Abstin » mg herzlich beglückwünschen . Es
sei der Triumph des gesunden Menschenverstandes . Der Dawes¬
plan überwand jetzt seine größte .. Gefährdung , die auf legis¬
lativem Gebiete lag . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt über die Nachrichten bezüglich des in
englischen und amerikanischen Bankkreisen herrschenden Ein¬
drucks, daß die Zeichnung der Dawesänleihe im Oktober auf
ernste Schwierigkeiten stoßen würde , wenn nicht einige Abände¬
rungen an dem Londoner Abkommen vorgenommen würden , ent¬
weder bezüglich des Rechtes zu individuellen Sanktionen oder
bezüglich der sofortigen militärischen Räumung des Ruhrge¬
biets , die britische Regierung habe dabei mehrere Hebel , die sie
gebrauchen könnte , z, B . den der Kriegsschuldenkredite , um deren
Gewährung die Bank von England und andere Banken ständig
ersucht würden , endlich den der Einfuhrabgabe , um einen Schutz¬
tarif gegen unfaire Konkurrenten einzurichten.

Paris , 30 . Ang . Zu der Abstimmung im Reichstag schreibt
„Eie Nouoelle " , alles deute auf einen Stim . rgsumschwung , auf
eine Mehrheit für die Politik des Friedens und des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaus hin . — Nach dem „Quotidien " wird die
Abstimmung sowohl auf außen -, als auch auf innenpolitischem
Gebiete hochbedeutsame Folgen haben , Außenpolitisch sei die
Lag « vereinfacht worden ; denn die Londoner Abmachungen hät¬
ten die endgültige Genehmigung des französischen und des deut¬
schen Parlaments gefunden . Das Repa rar , rsproblem werde jetzt
wirklich geregelt werden . Vom Standpunkt der Reparationen
könnte man sich also über die Abstimmung des Reichstags nur
freuen . Innenpolitisch sei dagegen die Gefahr einer Rückkehr
der monarchistischen Deutschnationalen niemals so groß gewesen,
wie augenblicklich . Die ganze Welt habe die Pflicht , mit der
größten Aufmerksamkeit zu beobachten , was in dieser Beziehung
vor sich gehen werde . An anderer Stelle heißt es im gleichen
Blatt , auch in Deutschland habe nach heftigen Debatten die
Klugheit triumphiert . Selbst wenn es richtig sei, daß die Rechte
die Zuteilung einiger Ministersitze gefordert habe , so glaube man
doch nicht , daß irgend ein Grund dafür vorhanden sei, deswegen
beunruhigt zu sein . Wenn die Rechte an der Regierung teil¬
nehme , so werde es ihr sicherlich weniger leicht sein , die Aus¬
führung des Dawesplans zu behindern , als ihr das in der Oppo¬
sition möglich gewesen wäre . — „ Excelsior " gibt zwar einigen
Bedenken Raum , erklärt aber schließlich, der Tag , an dem
Deutschland den Dawesplan unterschrieben habe , müßte für alle
Menschen , die guten Willens seien , ein Tag der Freude sein . —
„Petit Parisien " sagt , wer der Sieger und wer der Besiegte bei
der gestrigen Abstimmung sei, ob das Kabinett Marx oder die
Deutschnationale Fraktion , das würden die allernächsten Monate
lehren . Der Schein sei im Augenblick dem Kabinett Marx gün¬
stig , das im Besitze des Auflösungsdekrets gut durchgehalten und
die Deutschnationalen gezwungen zu haben scheine, sich ohne Ver¬
sprechungen zu unterwerfen . — Auch „Oeuvre " ist über die Ab¬
stimmung erfreut . Allerdings würden die Anleihegeber morgen
weniger gut aufgelegt sein, als sie es vor acht Tagen noch ge¬
wesen seien , weil die Reichstagsdebatte ihnen gezeigt habe , daß
eine starke Minderheit gegen den Dawesplan gestimmt habe . —
„Homme Libre " such, eins stehe fest, die Abgeordneten der
deuMnativMlen AoAryartei M gHchvut . Mied « . vor

Neueste Nachrichten.
Das Londoner Abkommen wurde am Samstag mittag 12.3V Uhl

im Auswärtigen Amt in London durch die Botschafter und Ge-
sandten der Mächte unterzeichnet.

Das französische Ministerium des Aeußern erteilte General De
goutte Weisungen , damit dieser die militärische Räumung dc>
Zone Dortmund -Hörde und der Gebiete , die außerhalb des au
11. 1. 1923 besetzten Ruhrgebiets liegen , vorbereite.

Die französischen Besatzungbehörden haben Borbereitungen ge¬
troffen , daß in der Nacht vom 9. aus 1V. September die Zoll
abgaben an der östlichen Grenze des besetzten Gebietes ring«
stellt werden.

Der Reichstag hat sich bjs zum 15. Oktober vertagt ; in der letzte»
Sitzung am Samstag wurden die Amnrstieanträge abgeleh«
und di « erste Lesung des Gesetzes über Zölle und Umsatzftenei
wegen Beschlußunfähigkeit des Hauses vertagt.

ihre Wähler zu treten . — Auch der Berichterstatter des „Jour¬
nal " meint , daß bei der Abstimmung der Deutschnationalen dit
Furcht vor Neuwahlen eine Rolle gespielt habe.

Um hie Kriegsschuldlüge.
Paris , 31. Aug . Das Ministerium des Aeußern veröffent¬

licht folgende Mitteilung : Die französische Regierung hat noH
keine offizielle Mitteilung von der öffentlichen Erklärung erhall
ten , die der deutsche Reichskanzler über die Verantwortlichkeit
am Weltkrieg abgegeben hat . Die französische Regierung wirb
wenn diese Mitteilung an sie gelangt , unverzüglich die notwen¬
dige amtliche Antwort nach Berlin gelangen lassen . Schon jetzt
protestiert die Presse gegen die These , die sich nicht nur an offen¬
sichtlich bestehenden Tatsachen , sondern auch an formellen Aus¬
drücken des Versailler Vertrags stößt , d. h . an einer «-aus»
zuäioata , an Ausdrücken , wie sie Lloyd George namens der Al¬
liierten am 3. März 1921 gebraucht hat . Die öffentliche Mei¬
nung der Welt weiß , daß genau vor 10 Jahren Deutschland
plötzlich ein heldenmütiges Land angegriffen hat , das seine Neu¬
tralität schützen mußte und Frankreich , datz, um seinen Friedens¬
willen zu beweisen , in spontaner Weise seine Truppen 10 Kilo¬
meter von seiner Grenze zurückgezogen hatte . Diese Tatsachen
leugnen , hieße der Sache des Friedens einen schlechten Dienst
erweisen.

Die britische Einfuhrabgabe.
Berlin , 31. Aug . Die britische Regierung hatte , wie s. Zt.

mitgeteilt wurde , durch das mit der deutschen Regierung getrof¬
fen« Abkommen vom 23. 2. darin eingewilligt , die auf Grund
des sogenannten Reparation recovery aot von allen aus
Deutschland eingeführten Waren erhobene Abgabe von 26 Proz.
auf 5 Prozent zu ermäßigen , um dadurch den deutschen Haushalt
zeitweilig zu entlasten . Die aus dem britischen Gesetz über die
deutsche Reparationsabgabe entspringend « Verpflichtung Deutsch¬
lands ist durch das Sachverständigengutachten ausdrücklich auf¬
recht erhalten worden und demgemäß auch in das Schlutzprotololl
der Londoner Konferenz Lbergegangen . Nachdem nun das Sach¬
verständigengutachten die gesamten Reparationsverpflichtungen
Deutschlands neu geregelt hat und damit jene Rücksicht auf den.
deutschen Haushalt , die s. Zt . zur Herabsetzung der Abgabe ge¬
führt hatte , weggefallen ist, hegte die britische Regierung den
Wunsch , dix Einfuhrabgabe wieder auf den früheren Stand zu
bringen , lieber den Zeitpunkt und die sonstigen Modalitäten
dieser Erhöhung wurde Mischen den deutschen und den briti¬
schen Vertretern am 30. August folgendes vereinbart : Die auf
Grund des roparation reoavorz - aot zu erhebende Abgabe wird
von 5 auf 20 Prozent erhöht . Diese Erhöhung findet auf alle
dem roparation recovery aot unterliegenden Waren Anwen¬
dung , die an oder nach dem 9. September eingeführt werden.
Die deutsche Regierung wird den deutschen Exporteuren den Be¬
trag der Gutscheine in bar erstatten , die die britischen Zollbe¬
hörden über solche Waren ausgestellt haben , die an oder nach
dem vorgenannten Tage eingeführt wurden . Gemäß Artikel 1
Anlage 3 des Londoner Schlußprotokolls werden diese von der
deutschen Regierung zu zahlenden Beträge einen Teil , nicht etwa
eine Erhöhung der von Deutschland auf Grund des Sachverstän¬
digengutachtens zu zahlenden Jahresleistungen bilden . Gegen¬
über dem bisherigen Zustand , nach dem die Abgabe zwar nur
5 Prozent betragen hat , diese 5 Prozent dem deutschen Expor¬
teur nur in Form von Schatzanweisungcn vergütet wurden,
werden also ab 9. September die Reparationsgutscheine wieder
in gleicher Weit « mie bis zum Herbst 1923, nämlich in bar , er»
stattet , werde »' -- - -- - - - - - - - - - -
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September.
Der August, der dieses Jahr ein sehr mürrischer, roet-

terroendischer und unfreundlicher Geselle war , versinkt nun
ins unendliche Meer der Zeit und wir sehen ihn alle dies¬
mal ohne Bedauern scheiden. Unsere Hoffnungen auf all
das , was wir Sommerwetter nennen , wenden sich jetzt dem
ins Land ziehenden September zu, in der Erwartung , daß
er sie in bescheidenem Umfang erfüllen möge, denn zur Be¬
scheidenheit hat uns das Wetter das ganze erste halbe
Jahr hiiwurch erzogen. Nach dem jetzt geltenden Kalender
stimmt der Name des September eigentlich nicht mehr
überein mit dem Platze, den er in der Reihenfolge der
Monate einnimmt . Denn sein uralter Name „Septembris
mensis" bedeutet siebenter Monat , während er in unserem
Kalender der neunte Monat ist. Dies ist auf den Umstand
zurückzuführen, daß er seinen Namen von seiner Stellung
im altrömischen Kalender erhielt , dessen erster Monat der
März und dessen siebenter dann eben der September war.
Die Einführung des Julianifchen Kalenders änderte dann
seine Stellung im Reigen der Zwölf, aber nicht seinen
Namen. Di« Bezeichnung „Scheidung", die der September
neben dem Namen Herbstmonat im Deutschen führt , ist
symbolisch für den Charakter dieses ersten Herbstmonats.
Er bringt den Scheidepunkt des Jahres , der Sommer geht,
der Herbst tritt seine Herrschaft an . Er ist gleichsam der
Gipfel des ganzen Jahreslaufes , der Gipfel, den zwar noch
mit nur leise gedämpfter Glut die Somersonnenstrahlen
umspielen, hinter dem aber bereits jäh der Abstieg be¬
ginnt und Dunkel und die Schatten des Winters lauern.
In einer milden, abgeklärten Schönheit, der Schönheit der
Reife und der Vollendung, erstrahlt noch einmal die
Natur , aber in dieser Schönheit liegen schon die Symptom«
des Beifalls . Bereits von der Ahnung des Vergehens
durchschauert, küßt Mutter Erde noch einmal alles von ihr
so reich gespendete Leben, ehe die dampfenden Herbstnebel
sie mehr und mehr einhüllen und zum Schlaf in den Schoß
des Winters beiten . Köstlich ist dieser Monat . Maler
Herbst wirst mit voller Palette u. in übermütiger Künst¬
lerlaune herrliche Farben über die Wälder , Farben , deren
leuchtendes Spiel in tausend Nuancen vom tiefsten Rot
bis zum grellsten Gelb das Auge des Naturfreundes ent¬
zücken und die wohl nie von seinen menschlichen Kollegen
wahrheitsgetreu festgehalten werden können. Aber freilich
ein so großer Künstler er auch ist, seine Kunst ist anders
geartet als die seines Nebenbuhlers , des Frühlings . Mit
dem feurigen Saft der Rebe, mit dem der Herbst die
Becher des Bachus füllt , wirft er auch die ersten dämpfen¬
den Schatten als Vorboten herbstlich-winterlichen Sterbens
in seine prächtigen, lebensfrischen Naturbilder ; silbrige
Herbstfäden beginnen sich durch die satten Farben zu
ziehen, wie das erste Silbergrau durch das noch volle Haar
des reifen Mannes , und von den Herbstwinden erfaßt,
flattert klaglos sterbend Blatt um Blatt zur Erde nieder.
Noch ist die Dämmerung golden durchglüht, aber sie kommt
rasch und ihr folgen oft schon jene wallenden, kältenden
Nebel , die unerbittlich über die schönen Landschaftsbilder
dahinziehen und im Gemüt des Menschen jene melancholi¬
sche, traurig -müde Stimmung erzeugen, in der ihm die
Vergänglichkeit alles Irdischen voll bewußt wird.

Die Getreideernte.
In ganz Württemberg findet gegenwärtig die Ernte des

Getreides statt. Durch die den Monat August hindurch anhal¬
tende naßkalte Witterung hat sich das Einbringen der Ernte
überall verzögert. Im Unterland und in wärmeren Gegenden
war um diese Zeit die Ernte geborgen; Heuer trifft man in den
bevorzugten Gegenden noch viel Getreide auf dem Felde an und

Ernte kaum begonnen. Ja man fürchtet sogar in diesen Höhen¬
lagen, daß das Getreide überhaupt nicht reif wird. Die wenigen
Sonnenstrahlen müssen die Landwirte benützen, um das Ge¬
treide halbgetrocknet heimzubringen. Ein längeres Liegenlassen
hat keinen Zweck, da der immer wieder sich einstelleNde Regen
ein vollständiges Trocknen verhindert. Die Näss« hat sowohl auf
die Reife wie auf die Qualität der Frucht einen unliebsamen
Einfluß. Mele Leute find genötigt, das Getreide so rasch als
möglich zu dreschen, um mahlen zu können, da das alte Getreide
aufgezehrt ist. Die Landwirte sind gezwungen, das Getreide auf
alle möglichen Arten zu dörren. Es kommt vor, daß das Ge¬
treide in der Stube bei geheiztem Ofen vollends getrocknet und
gedörrt wird. Die schlimme Witterung hat der Ernte übel mit-
gespkelt. Jeden Tag sehen die Leute an den Himmel, ob nicht
besseres Wetter im Anzug« ist. Die Wetterprognosen werden
eifrig gelesen und jeder durchdringende Sonnenstrahl wird freu-
digst begrüßt. Seit vielen Jahren ist die Witterung für die
Ernte nicht so ungünstig gewesen wie Heuer. Zn unserem Be¬
zirk ist besonders im Gäu die Hauptgetreideart, der Dinkel, nach
Hause gebracht, auch Roggen und Gerste sind größtenteils ein-
geheimst, dagegen steht der Haber und teilweise auch der Weizen
noch auf dem Felde. Warmes Wetter wäre sehr erwünscht, na¬
mentlich auch für die Kartoffeln, die sonst unter der Nässe schwer
zu leiden haben. Zwetschgen, obgleich noch unreif, fangen schon
an aufzuspringen. Hoffentlich bringt der September bester Wet¬
ter als der sonst als heiß verschrieen« August.

Versammlung waldbefitzender Gemeinde«.
Am letzten Samstag hatte sich eine stattliche Anzahl

von Vertretern waldbesitzender Gemeinden in Höfen zu¬
sammengefunden, um über die wichtigsten, den Wald be¬
treffenden Tagessragen Aussprache zu halten . Nach kurzer
Begrüßung durch den Bezirksvertrauensmann , Stadtschult¬
heiß Bäzner , Wildbad , sprach Forstmeister Danneker vom
Waldbesitzeroerband eingehend über die Holzmarkt¬
lage.  Dabei wurde rückblickend auf die vergangenen
Jahre festgestellt, daß die Rundholzpreise in Deutschland
während der ganzen Inflationszeit den Weltmarktpreis
niemals erreicht haben. Zwar wurde dann und wann der
Vorkriegspreis (wenn der Dollar plötzlich sank) über¬
schritten, aber im großen Ganzen bewegten sich die Erlöse
aus den Walderzeugnissen unter den Vorkriegseinnah¬
men. Die dem Waldbesttz vielfach verübelten sogen, „hohen
Holzpreise" stellten in Wirklichkeit nur Scheingewinne dar,
und rückschauend müssen leider auch beim Wald Substanz¬
verluste festgestellt werden.

Von großem Interest « ist es nun, , die Bewegung der
Holzpreise seit Einführung der Rentenmark zu verfolgen.
Trotz der erfolgten Geldfestigung weist der Holzmarkt seit
November 1923 bis heute Schwankungen auf , wie sie selbst
in der Inflationszeit kaum bedeutender waren : Das Nadel¬
stammholz wurde im Oktober 1923 mit 194 Proz ., im No¬
vember dagegen mit 163 Prcy . bezahlt . Im Dezember und
Januar herrschte eine merkbare Stockung, wobei die Erlöse
sich um 115 Proz . der Taxen bewegten. In den Monaten
Februar bis April herrschte lebhafteste Nachfrage seitens
der Käufer , die sich in Erlösen zwischen 140 und 150 Proz.
ausdrückten. Seit April bis vor kurzem herrschte eine,
vielleicht noch nie dagewesene Eeschäftskrise, welche den
Absatz von Walderzeugnisten vollkommen ins Stocken
brachte. In ihrer Geldnot mußten die Gemeinden sich manch¬
mal zu Abgaben um 80 Proz . entschließen, während die
Staatsforstverwaltung immer noch die Landesgrundpreise
erzielte. Seit Aufnahme der Londoner Verhandlungen
regte sich eine gewisse Nachfrage nach Rundholz, die seit¬
dem eine erfreuliche Steigerung erfahren hat . Angebote
von 100—110 Proz . sind nicht mehr selten. Es ist festzustel¬
len, daß die heutigen Landesgrundpreise nicht nennens¬
wert höher sind, als die tatsächlichen Durchschnittserlöse in

in rauhere« Gegenden, wie z. K. « ff « k AUM 'man' mN Sen Jahren vor dem Kriege (für 1 Fnt . Navelstämmhol-
«. .. < <*- — ' 3. Klasse wurden 1914 durchschnittlich 22,5 -K bezahlt, mäh»

rend der Landesgrundpreis heute 23 Mark beträgt ).
Wenn die Hemmniste, die gegen den geordneten Umsatz

von Holz wirken, die Abschnürung von Rhein und Ruhr
als eines Hauptholzoerbrauchsgebiets, Geld und Kredit¬
knappheit und die ungebührlich hohen Frachtsätze der Reichs¬
bahn, beseitigt oder eingedämmt werden, so muß auch wie¬
der eine an den übrigen Warenpreisen meßbare Bewertung-
der Walderzeugniste eintreten . Um einen möglichst große«
Käuferkreis zu gewinnen, sollten die Gemeinden des Be¬
zirks noch mehr als seither dazu übergehen, ihre verhältnis¬
mäßig kleinen Mengen Rundholz zu Sammelverkäufen
durch den Waldbesitzeroerband zusammenzuschließen.

Zu eingehender Aussprache führte die geplante Aen-
derung des Körperschastsforstgesetzes.  Air
der im Gesetz festgelegten Nachhaltigkeit der Gemeindewar«
düngen soll unbedingt festgehalten und bestehende Hemm¬
niste (insbes. Naturalnutzungsrechte ) beseitigt werden. Di«
Bestimmungen des Körperschaftsforstgesetzes, welche die
Ausgaben des staatlichen Wirtschastsführers ' umschreiben,
namentlich soweit sie sich aus die Sortenbildung , den Werts,
anschlag des Holzes und ähnliches beziehen, sollten eine
nach allen Richtungen klare Auslegung erfahren . Ein« der
wichtigsten Fragen ist die Handhabung des Forstschutzes in
den Körperschaftswaldungen. Kein Einsichtiger wird sich
gegen die Einführung eines Befähigungsnachweises des
Forstpersonals ernstlich sträuben wollen. Ein Weg hiezu
wird sich— auch für Gemeinden mit wenig Wald sindeirl
muffen.

Forstmeister Hau g - Wildbad brachte in einem Vortrag
die Notwendigkeit der Ausbildung und Weiters
bildung des Eemeindefor st Personals  zum
Ausdruck. Forstwissenschaft und Forstwirtschaft schreiten
vorwärts , die forstliche Technik sucht sich den neuen Ver¬
hältnissen anzupasten. Da ist es unerläßlich für das Wo^
des Waldes , daß das Forstpersonal ständig über die neuen
Entwicklungen unterrichtet wird. Es wurde beschlosten,,
noch in diesem Herbst mit einem 1—2 tägigen Waldbau¬
kurs für das Eemeindepersonal des Bezirkes Neuenbürg zn
beginnen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Wetterlage hat sich nicht geändert . Die Depression

im Nordwesten wirkt weiter , so daß für Dienstag unds
Mittwoch Fortbestehen des unbeständigen Wetters zu er-'
warten ist.

(STB .) Pforzheim, 31. Aug. Zu unwürdigen Szenen kam e»
in der letzten Bürgerausschußsitzung, die sich mit Geländever- ,
kaufen, der Wiedereinführung der Schülerbäderusw. zu befaßen
hatte. Zu Beginn der Sitzung brachte der kommunistische Stadt¬
verordnete Doll in geschäftsordnungswidrigerWeise trotz Ord¬
nungsruf des Vorsitzenden einen Dringlichkeitsantrag zur Ver¬
lesung, der sich mit der Lage der Erwerbslosen beschäftigte. Es:
entstand ein derartiger Tumult, daß die Sitzung auf 10 Minute«
unterbrochen werden mußte. An dem Radau hatte sich auch di«
Galerie beteiligt, die nach Wiederaufnahme der Sitzung ihrK
Kundgebungen wiederholte. Der Vorsitzende ließ darauf diH
Galerie durch ein Schutzmannsaufgeboträumen, was von uiU
geheurem Lärm begleitet wurde. Nach dieser zweiten Unter«
brechung der Sitzung wurde dann zur Erledigung der Tagesord¬
nung geschritten, nachdem zuvor die Kommunisten gegen das,
Vorgehen des Obmanns protestiert hatten.

(STB .) Leonberg, 3V. Aug. Von einem Schutzgeist behütet
wurde ein 3jähriger Knabe, der aus dem 2. Stock eines Hause«
der Marktstraße herunterstürzte und ohne jegliche Verletzung
davonkam. Trotzdem die Fenster während der Abwesenheit Er<
wachsener fest zugeschnürt waren, verstand es der Knabe, die VeN
schnürung zu lösen und so ans Fenster zu gelangen.

Var Probejahr der volorer RenoN.^
' Roma» von Fr . Lehne. ' >!

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale E. Acker¬
mann,  Stuttgart . '

Lächelnd nickte der Hauptmann , und wie betäubt stand
Richard da. Das wollte alles noch nicht in seinen Kopf
hinein.
' Als ob man ihr ein Märchen erzählte, hatte Frau

Westermann zugehört. „Ich Hab' mir gleich so was ge-
, dacht", sagte sie schüchtern, „nicht wahr , Westermann —",

wandte sie sich an den Gatten , „ich Hab' immer gesagt,
unser Fräulein Dolly hat so was Feines , Apartes an sich!
Wie eine „verwunschene Prinzessin " sind Sie bei uns
hereingeschneit! Und haben uns Glück gebrachtI — Gott
segne Sie . i '

Dolores und Herbert verabschiedeten sich freundlich von
den Gärtnersleuten.

»Jetzt Preise ich meinen Reichtum wieder, wie schon ist
es doch, wenn man Gutes tun kann !" >

Er wollte sie dem Oberst vorstellen, sie, seine Braut!
An seinem Arm ging sie durch die Straßen , und alle,

die ihnen begegneten, sahen sich nochmals verwundert um;
denn Hauptmann Bruckhofs war doch eine bekannte Per¬
sönlichkeit. Hatte er sich verlobt ? Man wußte doch gar
nichts davon ? '

Man tuschelte hinter ihnen her ; sie merkten es, lächel¬
ten darüber und sahen sich glücklich in die Augen.

„Da kommt Emdigen mit seiner Frau !" sagte Herbert
plötzlich, „Emdingen , der - "

„Ach, Liebster, was soll die finstere Falte da auf der
Stirn ? " lachte sie ihn fröhlich an . ^ ,

„Ich bin nachträglich noch eifersüchtig auf ihn ! Du
^ kannst. das nickt versieben —5 ' ^

NM >,Hepbert, 'iv'enn er uns nicht belogen dann hättest
wir uns nicht! Vergissest du das ? ' Roger Emdingen ist
tot für mich! — Ich liebe dich, Mein Herbert — "

„Du hast Recht, meine Dolores ! Verzeihe mir !"
' Die beiden Paare konnten sich nicht ausweichen, ohne
daß es ausgefallen wäre. Und Dolores hatte wahrhaftig
keinest Grund , eine Begegnung zu meiden!

Zögernd und verlegen kamen Emdingens näher , be¬
flissen grüßte Roger zuerst. Herbert Bruckhofs blieb stehen.
i „Ich bin auf dem Wege zum Herrn Oberst ; ihm meine
Braut vorzustellen. Darf ich Gelegenheit Nehmen, auch
die Herrschaften miteinander bekannt zu machen — Fräu¬
lein Dolores Renoldi — Herr : nd Frau Hauptmann Ba-
ron Emdingen —" - '

Mit unverhohlenem Staunen musterte die junge Frau
Dolores Renoldi , die mit unauffälliger , aber teurer Ele-
ganz gekleidet war . Das hauchzarte Weiße Seidenbatist¬
kleid mit den wertvollen Handstickereien konnte nur aus
einem ersten Modehaus stammen , ebenso wie der Hut mit
dem kostbaren Weißen Reiher mit Brillantagraffe . Die
Blusentaille war leicht ausgeschnitten und aus dem bloßen
Weißen Hals Dollys lag der köstliche Anhänger an dem
dünnen Platinkettchen , um den sie die einstige Freundin
schon immer beneidet: an ihrem Brillantstäbchen schaukel¬
ten zwei kostbare große Perlen — eine weiße und ein;
schwarze— Dolores Renoldi zog Perlen ja allen anderen
edlen Steinen vor — das wußte sie noch. Hatte ,die jetzige
Verkäuferin doch noch nicht alle Schmucksachen„versetzt"?
Ueber das streng moderne Kleid mußte sie sich auch wun¬
dern — so reich war Bruckhofs doch nicht, der Braut eine
solche teure Toilette zu schenken! O, sie hatte ein Auge
dafür!

Nackdem man einige Löla nglosr.Wopt arLMIell.

Dolores zu Rita — „Ich soll Sie grüßest, Baronin , vost,)
Jrmi Völkel! Ihre Frau Mutter haben wir auch zufällig
gesprochen! Ich war nämlich in Z. mit meinem Verlob«,
tcn, um ihn den Bekannten vorzustellen und ihm meiE
Vaterhaus zu zeigen, das wir künftig im Winter einigs)
Monate bewohnen wollen. Im Sommer sind war ja auh>
Bruckhof, dem Besitz meines Verlobten , den er von seinen^
Bruder übernommen ! — Nach unserer Hochzeit, die balF
da ist, fahren wir nach Rio , um die Mama zu holen —

In liebenswürdigem Plauderton erzählte Dolores das ';
und weidete sich an Rogers und Ritas Gesichtern, die iw)
ihrer grenzenlosen Verblüffung nichts weniger als geist-^
reich wirkten ! ^

„Natürlich habe ich jetzt meine Stellung bet Wester- '
manns aufgegeben —" , .§'

„Dann haben Sie Wohl Ihr Vermögen doch nicht ver- '
lcren , Fräulein Renoldi ? " platzte Rita heraus , unfähig)
noch länger ihre brennende Neugierde zu beherrschen, u

„Hab' ich denn das jemals behauptet , Baronin ? "
fragte Dolores mit feinem Lächeln, „das waren nur
müßige Kombinationen von anderer Seite ! Ich haoH
keinerlei Verluste gehabt — niemals ! Im Gegenteil,'
wein großer Besitz vermehrt sich täglich dank der gute«
Verwaltung meines lieben Justizrats ! — Und emen gro-(
ßen Geivinn habe ich außerdem noch zu verzeichnen
hier, meinen Verlobten , der mich, die schlichte Blumenver¬
käuferin , als Lebensgefährtin gewählt hat , ohne eine
Ahnung davon zu haben, daß ich eigentlich eine ganz gute
Partie bin !"

Freundlich und überlegen lächelte sie das in tödlicher
Virlegettheit vor Hiiey stehende,ApHingeH'jDe .^ aqr



/ (STB .) Zuffenhausen, St. Aug. Seit einiger Zeit wird be¬
obachtet. daß im Stadtpark seit Frühjahr verwilderte Katzen
-aus den anliegenden Häusern Herumstreifen. Nun haben sich
diese im Laufe des Sommers durch Nachzucht vermehrt und die
jungen Katzen sind richtige Wildkatzen, vor denen kein Nogel,
insbesondere aber keine Vogelbrut mehr sicher ist.

(STB .) Ulm, 29. Aug. Zwei Sträflinge , die an das Zucht¬
haus Ludwigsburg abgeliefert werden sollten, sollten mit der
Bahn von Ravensburg abtransportiert werden. Bei dem Aus¬
fahren des Zuges aus der Station Dellmensingen gelang es den
beiden, unter dem Vorgeben, auf den Abort zu muffen, den be¬
gleitenden Landjäger zu überwältigen. Sie schlugen ihn bewußt¬
los und nahmen ihm das Seitengewehr und den Dienstrevolver
mit 15 Schuß ab. Es gelang ihnen dann, aus dem noch langsam
fahrenden Zug zu springen und dem Ersinger Holz zu zu flüch¬
ten. In Erbach konnte der Landjäger von dem Vorfall Bericht
erstatten, worauf die Alarmierung der Landjägerstationender
Umgebung erfolgte. Auch eine Abteilung Schutzpolizei aus Ulm
wurde aufgeboten und macht« sich auf Rädern an die Verfolgung
der Flüchtlinge. Die beiden konnten bis jetzt noch nicht ergriffen
werden. Da die beiden Flüchtlinge ihre Sträflingskleider an-

:haben, dürste es wenigstens leicht sein, sie zu erkennen. Es han¬
delt sich bei den Zuchthausgefangenenum den 22jährigen Pan-
kraz Köstler aus Hofstetten und den 21 Jahre alten Johann
Wiedemann aus Ay.

(STB .) Ulm, 29. Aug. In den Brandruinen des „Neuen
Baues " herrscht bereits reges Leben. Während den Tag über

iununterbrochen durch Fuhrwerke Kies für die Betonarbeiten zu-
igeführt und in den Jnnenhof geschafft wird, führen Lastauto und
Fuhrwerke das Holz für diese Arbeiten zu. Im Innern des Ge¬
bäudes sind die über den Gewölbepfeilern aufgesetzten Backstein¬
säulenstümpfe, die der Auflagerung der Balkenlagen dienten, so-

jweit abgetragen worden, als sie in ihrem Verbände gelockert
waren. Auf diese Stümpfe werden nun die Tragsäulen aus Eisen-

, beton aufgesetzt, die dem weiteren Ausbau und dem Dache Stütze
und Halt geben. Andere Arbeiter sind damit beschäftigt, die

.Balkeneinbauten und Holzteile zu entfernen, die noch von der
Ratsstube, der Ratslaube und dem Treppenhaus vorhanden
waren.

(STB .) Ulm, 27. Aug. Der anfangs ds. Mts . wegen Münz-
verbrechens verhaftete, wegen Diebstahls wiederholt vorbestrafte,
verh. FabrikschlofferA., der in der Fc .k von C. D. Magirus
hier, wo er in Arbeit stand, heimlich falsche Fiinfzig-Pfennig-

. stücke aus Messing hergestellt hatte, die er jedoch nicht in Um¬
lauf brachte, wurde vom großen Schöffengericht Ulm unter Zubil¬
ligung mildernder Umstände — er befand sich als Kurzarbeiter
mit seiner kranken Frau und einem kranken Kinde in Not — zu
4 Monaten Eefängis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

(STB .) Wangen, 29. Aug. In den nahen Bergen ist aber¬
mals ausgiebig Schnee gefallen. Di« Obetstaufener Nagelfluh¬
kette (Hochgrat, Falken usw.) zeigte bis auf etwa 800 Meter
Meereshöhe herunter eine tiefe Neuschneedecke.

Kleine Nachrichten aus Württemberg.
Das Finanzamt Weingarten wird gemäß einer Entscheidung

des Reichsfinanzministers nicht verlegt. — In Hundersin-
gen,  OA . Mllnsingen, ist das Sauttersche Anwesen mit 2 be¬
nachbarten Wohnhäusern abgebrannt. — Nach dem Genuß von
.Pilzen starben in Schwäbisch - Hall  zwei Personen, drei
(liegen noch darnieder. — Die SO Jahre alte Ehefrau Regine
sJetter in Tuttlingen  stürzte die Treppe herunter und cr-
ilitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen sie gestorben ist. —
Oberamtspfleger Zörlein in Ehingen  konnte am Mittwoch

'mit seiner Gemahlin das Fest der silbernen Hochzeit begehen. —
In Heubach,  OA . Gmünd, sind 2 Wohnhäuser in der Para-
diesstraß« abgebrannt. Besonders beklagenswert ist das Schick-

§fal des einen Beschädigten, eines arbeitslosen Silberarbeiters,
>- er 13 Kinder hat. Vom Mobiliar konnte fast nichts gerettet
werden. U. a. verbrannten 10 Betten.

Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Geldmarkt.  Die infolge des Ergebnisses der Lon¬
doner Konferenz anfänglich etwas übertriebenen Hoffnun¬
gen auf eine baldige Besserung unserer wirtschaftlichen
Lage haben inzwischen einer starken Ernüchterung Platz ge¬
macht. Man glaubte mit der in London erzielten Lösung
das Schwerste schon überwunden zu haben und verkannte
dabei die innerpolitischen Schwierigkeiten , die dem Lon¬
doner Pakt in Deutschland erwachsen mutzten. Das Merk¬
mal der letzten Berichtswoche war eine Nervosität infolge
der Unsicherheit der politischen Lage . Die Festigkeit der
Reichsregierung , am 30. August auf jeden Fall das Lon¬
doner Protokoll zu unterzeichnen und im Falle einer Ab¬
lehnung der Durchführungsgesetze im Reichstag denselben
unter allen Umständen aufzulösen , ließ doch wieder einen
Hoffnungsschimmer aufkommen. Immerhin ist der Geld¬
markt flüssiger geworden . Bemerkenswert war eine neuer¬
liche Erhöhung der Ausleihungen der Eolddiskontbank.
Die Eeldsätze haben schwach nachgegeben. Monatsgeld ist
um 1—1)4, Tagesgeld um )4—ein Achtel pro Mille zu
haben.

Börse.  Die Verworrenheit der innerpolitischen Lage
hatte sofort auf die Börse, die der feinste politische Stim¬
mungsbarometer ist, ihre Rückwirkung. Allgemein herrschte
Unlust und Zurückhaltung. Auch zeigte sich, daß die Börse
in ihren Kursen während der Londoner Konferenz künf¬
tige Entwicklungen schon vorweg genommen hatte , so datz
bei der jetzigen Krise ein Rückschlag eintreten mutzte. Je
nach Einlauf der Parlamentsberichte schwankte die Ten¬
denz. Nur der Neichsanleihemarkt war belebt . Kriegsan¬
leihe stieg wieder auf 360 Milliarden für 100 Mark Nenn¬
wert . Auch Vorkriegsstadtanleihen und Dorkriegspfand-
briefe wurden von der Spekulation in grotzem Umfang ge¬
kauft und gehandelt . Die Unsicherheit in der Aufwertungs¬
frage wird von der Spekulation reichich ausgenützt , um
Zrvischengewinne einzuheimsen . Der Aktienmarkt war sehr
matt und die Kurse bröckelten ab.

Produktenmarkt.  Auf dem Produktenmarkt ist
nach den Preiserhöhungen der letzten Wochen ein Still¬
stand eingetreten . Die Preise sind dieselben geblieben . Der
verhältnismäßig starke Preisrückgang in Getreide auf dem
amerikanischen Markt hatte noch keine Rückwirkung auf
unfern Jnlandsmarkt . Heu und Stroh waren mit 5 )4
bezw. 4 )4 Mark per 100 Kilogramm an der Stuttgarter
Landesproduktenbörse unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 209 (—1) , Roggen 162 (-ft
7), Sommergerste 216 (uno .) , Winter - und Futtergerste
187 (unv .) , Hafer 136 (—4) und Mehl 30 )4 (unv .) Mark
pro Doppelzentner . -

Warenmarkt.  Auf dem Eisenmarkt war eine ziem¬
liche Belebung festzustellen. Die Preise zogen wieder an.
In Kohlen wird mit einer Preisermäßigung gerechnet,
doch soll eine Ermäßigung von einer Nachpüfung der Koh¬
lentarife abhängig sein. Die Stahlwaren stehen immer
noch über den Friedenspreisen . Auf dem Lebensmittel¬
markt konnten sich die Preise im wesentlichen auf der letzt
erreichten Höhe halten . Eier - und Fettpreise blieben fest,
doch ist das Angebot klein. Zn Zucker gingen die Preise
zurück, während die Eemüsepreise uneinheitlich sind. Aus
der Geschäftswelt hört man, datz sich die Lage im allge¬
meinen etwas gebessert hat . Die Kreditnot ist aber noch
recht groß.

Viehmarkt.  Der Zutrieb zu den Viehmärkten ist
nach wie vor sehr stark. Dem großen Angebot stand aber
keineswegs eine entsprechende Nachfrage gegenüber . Auf
dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt blieben die Preise un¬
verändert . In der nächsten Zeit wird wieder mit einem

Anziehen der Schlachtviehpreise gerechnet, ha infolge der
erhöhten Preise im Ausland die Einfuhrmöglichkeit ge¬
ringer geworden ist.

Holzmarkt.  Die Krise aus dem Holzmarkt scheint
vorerst überwunden zu sein. Alle Hoffnungen richten sich
auf das Inkrafttreten des Londoner Pakts , wovon eine
wesentliche Belebung des Holzmarkts erwartet wird . Vor¬
erst besteht die Absatznot nach wie vor an . Nur auf demz
Papierholzmarkt ist di« Nachfrage verstärkt, so datz di«
Preise 9—10 Prozent über den forstamtlichen Grundpreisen
lagen.

Pachtzins.
(STB .) Dalheim, OA. Heidenheim. 31. Aug. Die hiesig«

Schafweide wurde um 1800 -K verpachtet.
HÄzerlöse.

(STB .) Emünd, 31. Aug. Die Hospitalverwaltung erzielte
bei der letzten Holzversteigerung für Tannenlangholz 103 bis
105 Prozent, für Nadelholzstangen 91 Pro;., für Hagstangen M
Prozent der Landesgrundpreise.

Fohlenmärkte.
Dem Fohlenmarkt in Aulendorf  waren zugeführt: 28

Hengstfohlen, 18 Stutfohlen , 6 Handelsfohlen, 25 Ein - und
Zweijährige, 10 Handelspferde, zusammen 78 Pferde. Verlauft
wurden: 1 Hengstfohlen um 280 ^ und 2 Stuten an das Württ.
Landesgestüt, 2 Stuten an den Württ. Pferdezuchtverein um
250—300 Sonstiger Verkauf: 25 Fohlen um 250—300
14 Ein- und Zweijährige zum Preise von 320—750 3 Ar¬
beitsfelds um 650—800 ^t. — In Saulgau  betrug die Zu¬
fuhr 23 Hengstabstoßfohlen, von denen das Landesgestüt 6 für
250—280 airkaufte, ferner 10 Stutabstoßfohlen zu Preisen von
300—350 ^t. 1—2)4 Jahre alte Stut - und Hengstfohlenerziel¬
ten Preise von 500—1050 -̂ t.

Schweinemiirtte.
Aulendorf:  Preis pro Paar Milchschweine 45—58

Mark. — Besigheim:  Milchschweine pro Paar 36— 40,
Läufer pro Stück 65 Mark. — Crailsheim:  1 Paar
Läufer 90—150 Mark, 1 Paar Milchschweine 40—66 Mark.
Güglingen:  1 Paar Milchschweine 28— 44, 1 Paar
Läufer 80—120 Mark. — Künzelsau:  1 Paar Milch,
schweine 40—65 Mark. — Nürtingen:  Läufer pro
Stück 69—85, Milchschweine pro Stück 24—38 Mark. —>
Rottweil:  Milchschweine pro Paar 28— 48 Mark . - -
Ulm:  Milchschweine pro Stück 2V—30, Läufer 45—50
Mark. — Winnenden:  Milchschweine pro Stück 28
bis 35, Läufer 40—60 Mark.

Obst- und Gemiisemarkt.
(STB .) Stuttgart , 31. Aug. Die Zufuhr auf dem Obstgrotz-

markt bleibt anhaltend sehr reichlich. Nachdem die Vühler Früh-
zwetschgen vorüber, kommen jetzt Reineclauden, Pflaumen , hie¬
sige Frühzwetschgen und zahlreiche Sotten edelster Frühtafelbir¬
nen mit Stuttgarter Eeitzhirtlen. Das einheimische Obst geht
nur zögernd bei sinkenden Preisen ab. Die Kaufkraft läßt merk¬
lich nach: sie erschöpft sich an dem Maffenangebot ausländischer
Weintrauben. — Der Gemiisemarkt ist sehr gut befahren. Gur¬
ken und Tomaten haben unter der naßkalten, sonnenlosen Wit¬
terung schwer gelitten.

Fruchtpreise.
Nagold:  Alter Weizen pro Zentner 15, neuer Web,

zen 12, alter Roggen 11.50, neue Gerste 11. alter Habet
11—11.50 Mark. — Tübingen:  Dinkel 9—9.50, Haber
11—12, Weizen 10.50—14, Gerste 12—12.50 Mark. —
Wangen  i . A .: Gerste 12—12.50, Haber 10—11. —
Winnenden:  Weizen alte Ernte 13—15, n. E . 10—11,
Haber a. E. 12—14, n. E. 8—11, Dinkel a. E. 10.50, n. E.
8, Gerste n. E . 10—10.50, Roggen 9—11 Mark.

Für die SchrtfUeltung verantwortlich: Friedrich HanA Scheele.
Druck und Verlag der A. OelschlLger'schen Buchdruckeret, Lalw.

ft' „Ich sehe es Ihnen aA Barönin, Sie möchten zu
gerne wissen, was mich bewogen hat, jene Rolle zu spielen,
(in der Sie mich gesehen. Ich wollte Menschen kennen
'lernen, die mich nicht nur als reiche Erbin schätzten, son¬
dern auch als Mensch. Darum verzichtete ich eine Zeit

^ Ic ng auf meinen Besitz und spielte das arme Mädchen—
. chdie verwunschene Prinzessin" ,wie Sie mich ja immer
( jschcn»genannt hatten! Und mit welchem Erfolg, sehen

Sie hier—", sie deutete auf ihren Verlobten— „der
Leiste, selbstloseste Mann hat mir, dem armen, unbedeu-

, lei den Mädchen, sein Herz geschenkt! Das Probejahr,
: d s ich mir selbst gestellt, brachte mir ein restloses Glück!"
' Lächelnd verabschiedete sie sich von den Emdingens, die
' irt ihrer Verblüffung keine Wort fanden.

-'Mein Gott, diese Dolorcs Nenoldi!" Endlich hatte
vtna sich von ihrer grenzenlosen Ueberraschung erholt.
«Das ist ja unglaublich— wie ein Roman— —I Du
sagst ja gar nichts, Roger—! Und wie sie ihre Rolle

< durchgeführt hat —! nichts vergessen! Die armseligen
-(Fähnchen, die billigen Blusen, die sie getragen—! Na.
. es gehört Geschmack und Ueberwindung dazu ich hätte
fttzs nicht fertig gebracht!" bekannte Rita ehrlich. „Zu
- d,.mm—! eigentlich im größten Ueberfluß sitzen und frei-

willig darben dabet!" ^
- Roger sah vor sich nieder in einem Gefühl peinigender
r(Scham— denn jedes Wort, das Dolores gesprochen, war
i ein Vorwurf, eine Anklage für ihn.
^ / 'Dw muß dich doch sehr geliebt haben, Roger!" trium-
(H>ert« Rita, «denn deinetwegen nur hat sie's getan! Ob

Rundschreiben und Briefbogen
erhalten Eie rasch In der

A. Oelschsgger'schen Buchdruckerei, Lalw,

sie das ihrem Verlobten auch gesagt hat? '— Bruckhofs
wird angenehm enttäuscht gewesen sein, daß sein„Blu-
mcnmädel" eine Millionärin ist! Da hätte er gar nicht
nötig gehabt, den Abschied zu nehmen! Eigentlich kannst
du dir was einbilden, Roger! Wenn ich denke, wie ver-
lrcbt die Nenoldi in dich war—man mußte schon lachen!"

Roger zuckte zusammen. Groll auf Rita erfüllte ihn.
Datz sie doch so wenig taktvoll war, darauf zurückzukom¬
men! Er wurde an jene Zeit nicht gern erinnert. Dollys
grenzenloses Vertrauen, ihre anbetende Liebe hatten ihn
ja oftmals unsagbar, gequält, da er wohl gewußt, wie
wenig er das im Grunde eigentlich verdiente!

Fürwahr, DoloreS hatte es verstanden, sich aus seine
Art zu rächen, und nie war er sich so klein, so erbärmlich
vorgekommen wie jetzt, da das Brautpaar vor ihm ge¬
standen, und Dolores mit einem innigen Aufleuchten ihrer
großen sprechenden Augen so warme Worte für den Ver¬
lobten gefunden, der in vornehmer Ruhe, doch mit glück¬
verklärtem Gesicht neben ihr gestanden.

Bruckhofs war das wirklich, was Dolores einst in
ihm— in Roger— gesucht, und ihm in blinder Liebe an-
gedichtet hatte und, als sie ihren Irrtum erkannt, war diese
Liebe gestorben.

In Dolores lebte nichts, nichts mehr,für ihn, wie aus-
gelöscht war er aus ihrem Leben. Dem fremdesten Bettler
brachte sie vielleicht mehr Güte und Teilnahme entgegen,
als dem Manne, der ihr einst das Teuerste gewesen.

Und ihy kränkte dieses Bewußtsein, weil in einem
Winkel seines Herzens ein Platz war, wohin Rita nicht
gelangen konnte, der Dolores in anbetender Verehrung
gehörte.

„Sie ist ein wertvoller Mensch, Rital", sagte er leise,
«mehr wert, als wir beide! Bruckhofs  ist

N.-ft-«Spötttsch sah ihn Rita an, spöttisch und zugleich mit
einem Gefühl des Neides und der Eifersucht.

„Wirst du sentimental, mein Freund? Komme lieber
mit mir zur Krau von Höflinger, ihr diese interessante
Begegnung zu erzählen! Ich weiß, sie brennt darauft
alles Über Bruckhofs zu erfahren! Und ihr Staunen
möchte ich mir mcht entgehen lasten. Schließlich ist ih<
diese Enttäuschung zu gönnen! Sie ist ja zu launenhaft!
Utbrigens eine wunderbare Toilette, die die Nenoldi trug,
yein, was wird die Höflinger sagen. . ." Rita wurde nicht
fertig, über dieses Ereignis zu sprechen, während Roger
ziemlich schweigsam neben ihr herging. - —-

Beim Weitergehen hatte Dolores den Verlobten unter«,
gefaßt. „Bist du mir böse, Herbert?"

„Warum, meine Dolly?" !
„Ach, ich weiß wohl- - doch verzeih' mir, Liebster,

es war ja so menschlich! Diese kleine Genugtuung Hab'
ich mir oen Emdingens gegenüber gegönnt."

Er drückte ihre Land. Seine ernsten Augen leuchteten
vor tiefinnerstem Glück.

„Ach, du Süße, Stolze! Wie hat man Recht gehabt,
dich„verwunschene Prinzessin" zu nennen.

„Und durch dich entzaubert und erweckt zum vollen,
wehren Menschenglück! Wie liebe ich doch jetzt das Leben!".

Und in inniger Zärtlichkeit sah sie ihn an. ft. ch>. '
- Ende, —

Besuchskartenu. Besuchsanzeigen
erhallen Eie rasch in der

A. Oelschlager'schen Buchdruckerei, Calw.



Carl Serva
Fernsprecher 120.

Angebote
von Kelterobst

erwünscht

L.Hem.Leser,Lahri.B.
Hydr . Grofikrlterei.

Mienst- !
rboten- -

> > <

!' ^ gesuche haben im ' ^
' >Lalrver Lagblatt >
U sichererfolg , ö

Einen noch guterhaltenen

hat preiswert zu verkaufe « .
Josef Kemmerltng,

Säger,
Ernstmühl Post Hirsau.

Einen noch neuen , links-
rohrigen

Sparherd.
bester Qualität , zu 18 Mk.
zu verkaufen.

Wo , sagt die Gesch . ds . Bl.

Gebrauchtes Linoleum
samt Läufer

zu Kausen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an die Geschüslsst . ds . Bl.

MW sich fM
wenn Sie sich «ine Zel-
inng halten , di » nicht in
der Lage ist. Sie mit den
Wirtschastssragen auf dem
Lausenden zu erhalten , di«
für Sie und Ihre Wirt«
schast in Betracht kommen.

A-r Schade« Le-
«ahn» Sie sich

wennSi «eine Zeitung lesen,
die «in genaues Spiegelbild
des gesamten Wirtschafts¬
leben » de, Bezirks gibt.
Darum bestellen Sie sofort

I da » . Lalwer Tagblatt ",
Sie sind dann übrrPrei ».
bildungen , Käufe und Brr-

Hiu !«legt.Art unterrichtet..

eine Mappe.
Der ehrliche Finder wird ge-
belcn , diese gegen Entschä¬
digung im Lamm in Alt¬
burg nbzugebe » .

8Ä >.— Mb.
gegen gute Sicherheit

au,zunehm , gesuchr.
Schriftliche Angebote un-

tter F . W . 12V an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Welch edelgesinnter Herr
od . Dame leiht streds . jüng.
Kaufmann zur Gründung
einer Existenz auf 2 Monate

MK. 100 .-
gegen angeinestene Verzins « >
«ng und Sicherheit . l
.Gefl .Angebote unt , Arbeite « ,
Ifrrude"ans Calw.Tagbl. erd.

MtMllppeil

best « Sattler >vare , stets einige
Dutzend am Lager , vo » Mk.

4 .50 a », oorlcilhastest bei

Reick ertZL
Avenarius

/n de/ - ^ rr/nme/ - kaöe/r « /r> § rs

Febe/en , au / die /reu ^ e / l/r ^ e/Fe „ 5ckiva/r
r' m L/a » ba/rd " L » achten . l ^ r> sanken / /rneu

/irr ' dieses / /r/ - / /rke ^ esse.
M

klrk „ Sckivan r'm Diau - and " rstM / die / raas/ ^aaea
eine neue ^ eita/rZeb/ocke/r . Die K̂ Fieniscke ^ llbs/ei-
illNK, die ^ e/ive/rdv/r ^ de/ -/ernsten Ko/uioF 'e nnd vor-
aiiem unser i^i^nver/ak ^en Kaden „ § ckivan im Dian-
danci " r-nr „ ^ einkostma/Firrine " Fe/ >/dKt . Damit ist
den KScksten /lns/irüeken des 6esckmaeLes FenÜFt.
Lao/ea Sie ksnie noed „ 8ck»>an im Lialldanä" unä nrteiien Sie «eitet/

iVllp ein ik̂ sis .' so / /̂ . das ?/aib/ )/rrad.
iVup eine / 'acku/rs .' rvie nebensie/re/rd.

Haodmwbsbaiomer Reuliiugeu.
MGttBftM.

3m Winter 1V24/25 finden am Sitze der Handwerks-
Kammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder Meister¬
prüfungen statt . Dorberritungsknrsr werden je nach Zahl
der Prüflinge in den einzelnen Bezirken abgehalten.

Anmeldungen zur Meisterprüfung , wozu Formulare
von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden können,
sind bi « spätestens 8 . September 1924 an dir Hand«
wrrkskammer Reutlingen rinzurrlchen.

PrSfident : Syndikus-
Henne . Eberhardt.

ReichrgcwerlWft«ud deutscher
EiseMueroerbmd, Ortsgruppe Eil».

Heute Abend  8 Uhr bei Herrn Weiß

großeEisenbahner-
Bersainmlung

(Veamtenralswahlen)
Referent : Kollege Scharsschwerdt-Berlin.
Bitte um zahlreiche Beteiligung . Zugführer Oppold.

Iff

I
«

I

IllWen -slSiiiel
kilr üerlni unä ll/inier

Umeil-lllelkler

neu eimlrokkeii
ru vllunena

dilügen?reken

S«c!us. lllllmmii.

8
I

Oeffentl. Vortrag
im Badischen Hof

Dienstag » 2. Septbr . 1924, abends 8 Ahr.
Thema:

8 Welten und ihr Zweck ; der Untergang
der jetzigen Weltordnung und die neue Welt.

Au » dem Inhalt:

Die erste Welt , ihre Regierung und Untergang . — Die
2 . Epoche , ihre Länge , Beherrscher und Ende . — Da » 3 . Aeon,
sein König mit wunderbaren Segnungen für alle Willigen
2. Pelr . 3,5 - 10 . des Menschengeschlechtes . Off . 21,1 — 8.

Fragenbeantwortung.
Eintritt fiel . Jedermann herzlich eingeladen.

Bereinigung ernster Melsorschcr.

..» MM » bk" c «Iv
Menstsr, 2.5evt., s MMM
kinmällgek krperltzieütlllMtzil

kkMllnoil
IMeilMkiWlillekMkliiieiite

»er MMiM?
NM « krozmitzin.

Vorverkauk: SuebkaaSIuax Lrnst krlrckberr
Preis «: äUc. 2.—, I SO unü 1.—.

HM ?AkM-W,
in Calw aus dem Brühl

Heute Abend 8 Ahr
Letzte

Große Gewinnoerlosung
Jeder Besucher erhält

1 Los gratis

«U-Z!-..- Weltstadt-Programm.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

die Direktlon E . Kailsfmann . !

die auf 1. Sept . auf unser Blatt ein¬
gegangen sind , zeigen uns , daß wir mit
der Ausgestaltung des Blattes den Kn-
klang unserer Leser finden.

^ tterren-ltosen
ttalbtucb , älsncbester , engl . l. eäer u. 2eux

W Sport-llosea
W « MM - MIl - MilM s

W llaadea -llorea

W MW . IllllMI !» .

HlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWUMM
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